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Danksagung


an meine Mutter Gisela Gatter, die mir wertvolle Hinweise und Informationen zu diesem dunklen Kapitel der Familiengeschichte gab


an Frau Dr. Ute Hoffmann, Leiterin der Gedenkstätte Bernburg und Frau Judith Gebauer, pädagogische Mitarbeiterin dieser Einrichtung für Ihre Recherchen und weiterführenden Informationen sowie deren Hinweise zur Interpretation mancher Ungereimtheiten




Tote soll man ruhen lassen


Tote soll man ruhen lassen.


Und wenn überhaupt, so darf man nur Gutes über sie sagen. So haben wir es von unseren Eltern gelernt und diese von ihren.


Darf ich schweigen angesichts des Verbrechens, das in meiner Familie geschah? Auch wenn schon zwei Generationen seither vergangen sind und keiner jemals darüber sprechen wollte? Andererseits, was ist ein einzelnes Schicksal im organisierten Massenmord in dieser Zeit?


Doch macht sich nicht mitschuldig, wer schweigt?


Zum Gedenken an meine Grosstante Friedericke Gatter und als Mahnung für kommende Generationen.


Friederike


Friederike, Ricke oder auch Friedrike, wie sei mein Urgrossvater nannte, wurde in der Familie so gut wie nie erwähnt. Sie, mein Grossvater Friedrich und meine Grosstanten Frieda, Berta, Margarete und Anna waren Geschwister. Doch es war, als ob es Friederike nie gegeben hätte. Von ihrer Existenz erfuhr ich erst aus Abschriften von Briefen meines Urgrossvaters, die ich im Nachlass meiner Grosseltern fand. Nach und nach konnte ich dann mehr Licht in das dunkle Geheimnis bringen.


Friederike wurde am 03.06.1891 in Heidenheim/Brenz geboren. Als sie 2 Jahre alt war, einen Monat nach der Geburt ihres Bruders Friedrich, verstarb am 11. Dezember 1893 ihre Mutter Anna Maria Magdalena und lies meinen Urgrossvater mit den vier Kindern allein zurück. Damals wurden solche Dinge pragmatisch arrangiert. Bereits drei Monate später heiratete er seine zweite Frau, die praktischerweise ebenfalls Anna hiess.


Deren ersten beiden eigenen Kinder verstarben bereits nach 4 und 12 Monaten. Vielleicht erklärt das, dass sie ihre folgenden Kinder Berta und Frieda verhätschelte und allen anderen vorzog. Ihre Stiefkinder mussten nach verschiedenen Berichten wohl darunter sehr leiden.


Das einzige überlieferte Familienbild mit Friederike muss gegen 1906/07 aufgenommen worden sein. Es zeigt sie als junge Dame von 15 Jahren, kurz bevor ihre ältere Schwester Margarete im Alter von 19 Jahren mit dem Schiff nach Amerika auswanderte.


Wenig später nahm Friederike eine Stelle bei einer Familie in Freiburg an. In einem Brief im Oktober 1910 schrieb Friederike an ihre Eltern, dass sie davon träume zu ihrer Schwester nach Amerika zu gehen. Sie wolle daher so lange in ihrer Stellung ausharren, bis sie genügend Geld für die Überfahrt erspart hätte.
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